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Machen ist wie wollen,  
nur krasser!
Immer wieder lesen wir, egal in wel-
cher Branche, von Fachkräftebedarf 
und zum Teil auch schlicht Mangel. 
Ob Handwerk, Handel, Industrie oder 
Verwaltung, überall hört man dassel-
be Lied. Für den Wirtschaftsstandort 
Deutschland ist es ein verheerendes 
Signal – und das bei knapp 2,8 Millio-
nen Arbeitslosen. Viel schlimmer je-
doch ist die Tatsache, dass fast drei 
Millionen Menschen zwischen 20 und 
34 Jahren keinen Berufsabschluss ha-
ben, weil sie direkt ins Berufsleben 
einsteigen. Das vergrößert das Prob-
lem der fehlenden Fachkräfte. Nach-
qualifizierung wäre eine Möglichkeit, 
jedoch steht hier häufig erst einmal 
das Wollen im Weg.

Auch im Schornsteinfegerhandwerk ist 
dieses Thema allgegenwärtig. Durch un-
sere Ausbildungskampagne „Komm ins 
Team Schwarz“, oder die Sensibilisierung 
der Kollegen, mehr auszubilden, sind wir 
auf einem guten Weg. Um es aber deut-
lich zu sagen – es ist noch nicht genug! 
Auch wenn andere Handwerke uns um 
unsere Ausbildungsquote beneiden, kann 
das kein Zeichen sein, sich auf dem Er-
reichten auszuruhen. Auch wir müssen 
uns zusätzliche Quellen erschließen. Da-
bei muss es egal sein, ob es sich um Quer-
einsteiger oder Studienabbrecher handelt.

Entgegen der Ausbildungszurückhaltung 
beim Transformationsprozess in den frei-
en Markt 2013, ist bei diesem Transforma-
tionsprozess, mit dem Ende der fossilen 
Brennstoffe, die Zuversicht in den Betrie-
ben deutlich höher. Das ist sicherlich auch 
ein Verdienst der Berufsorganisationen. 
Wir sind durch die derzeit eingeleiteten 
Schritte, wie der Verbändevereinbarung 
mit den Kälte- und Klimaanlagenbauern, 
der anstehenden Überarbeitung des 
Schornsteinfegerhandwerksgesetzes so-
wie der Änderung der Ausbildungsord-
nung am Puls der Zeit. Mit der Änderung 
der Überbetrieblichen Ausbildung zeigt 
sich unser Handwerk strategisch gut auf-
gestellt und innovativ, was allgemein auch 

außerhalb unseres Handwerks positiv be-
wertet wird. Darauf dürfen wir durchaus 
stolz sein. Es gab übrigens schon Zeiten, 
in denen der gewerkschaftliche Fachver-
band der Innovationsmotor des Schorn-
steinfegerhandwerks war – und ich mich 
als Betriebsinhaber darüber geärgert ha-
be, dass ausgerechnet der ZDS sehr pro-
gressiv und innovativ dastand.  

Diese Zeiten sind in der Beletage der Ge-
werkschaft leider vorbei. Nebenkriegs-
schauplätze bestimmen das Handeln. Es 
geht zum Beispiel um die Frage, ob ein 
technischer Berater, welcher von den be-
vollmächtigten Bezirksschornsteinfegern 
um Rat gefragt wird, in der Lage ist, das,  
was er den Kollegen vermittelt, auch 
selbst anzuwenden. Ich bin froh, dass die 
Mitglieder der Schornsteinfegerinnung 
für den Regierungsbezirk Tübingen so 
klug waren, diesen Kollegen gleich noch 
in den Innungsvorstand zu wählen. Auch 
bei dem Thema Stellvertreterregelung 
führt der Weg des ehemaligen Innovati-
onsmotors ins Leere. 

Trotz unserer Bemühungen bleibt kurzfris-
tig die Situation, dass wir zum Teil unbe-
setzte Kehrbezirke haben und dafür wei-
terhin vernünftige Lösungen finden müs-
sen. Vielleicht sollten wir uns Gedanken 
über folgende Rechnung machen:

Wenn jeder bevollmächtigte Bezirks-
schornsteinfeger und jeder Mitarbeiter 
eine Stunde pro Tag länger arbeiten wür-
den, würde folgende Situation entstehen. 
Bei 900 Betrieben und 1.200 Mitarbei-
tern würde bei 220 Arbeitstagen ein Kon-
tingent von 462.000 Stunden entstehen. 
Teilt man diese Stunden durch eine wö-
chentliche Arbeitszeit von 40 Stun-
den, (der Aufschrei der Gewerkschaft 
ist dem Schreiber bewusst) sind das 
11.550 Wochen bzw. 57.750 Ar-
beitstage. Unterstellt man, dass 
ein Kehrbezirk mit einem Mitarbei-
ter 440 Arbeitstage leistet, ergäbe 
dies eine mögliche Kompensation von 
131 Betrieben in Baden-Württemberg. 

So viel brauchen wir bei Weitem nicht. 
Wir könnten also kurzfristig über 100 un-
besetzte Kehrbezirke mitverwalten und 
abarbeiten, ohne auch nur annähernd die 
Betriebs- und Brandsicherheit zu gefähr-
den. Das ist keine Aufforderung, in unse-
ren Bemühungen für mehr Fachkräfte 
nachzulassen, aber doch beruhigend zu 
wissen.

Mehrarbeit ist in vielen Branchen das 
Mittel der Wahl, weil Fachkräfte fehlen. 
Im vergangenen Jahr wurden in Deutsch-
land rund 1,3 Milliarden Überstunden 
geleistet, was rund 835.000 Vollzeitstel-
len entspricht. Nur im Schornsteinfeger-
handwerk scheint für Mehrarbeit allein 
der Betriebsinhaber zuständig zu sein. 
Wir müssen endlich im Markt ankommen 
– und da ist eben nicht Feierabend, wenn 
eine bestimmte Anzahl Heizungen abge-
arbeitet sind. Nun hilft uns jedoch nicht 
Panik zu verbreiten oder in Resignation 
zu verfallen. Gemeinsam müssen wir un-
sere Anstrengungen zum Wohle unseres 
Handwerks verstärken, wollen wir die an-
stehenden Herausforderungen meistern. 
Oder wie meine Tochter immer sagt: 
„Machen ist wie wollen, nur krasser“! 

Karl-Rainer Kopf  
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Bereits zum 19. Mal findet in diesem Jahr 
die Glückstour der Schornsteinfeger zu-
gunsten krebs- und schwerstkranker Kin-
der statt.

Wir hoffen, dass die Glückstour 2024 ge-
nauso erfolgreich wird wie in den vergan-
genen Jahren und freuen uns, dass wir 
2024 im rheinland-pfälzischen Trier star-
ten und uns auf den Weg zum Bundesver-
bandstag des Schornsteinfegerhandwerks 
nach Hannover machen können.

Weitere Informationen unter:
www.glueckstour.de

Das Herz 
ist unser 
Antrieb – 
Die Glück-
stour 
2024

Tourfahrer und Spendensumme 2022.
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Die Hauptsponsoren 2023.

Spendensumme 2023.
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Hoher Besuch im  
Schornsteinfegermuseum
Präsident Alexis Gula kam nicht mit leeren Händen

„Ich konnte bei der Eröffnung nicht da 
sein, deswegen freut es mich umso mehr, 
das Schornsteinfegermuseum zu besu-
chen. Gerne bringe ich ein paar Exponate 
aus dem reichlichen Fundus meines Va-
ters Hans-Ulrich Gula mit“, so Alexis Gu-
la, Präsident des Schornsteinfegerhand-
werks.

Gemeinsam mit Stefan Eisele, dem Präsi-
denten des Schornsteinfegerhandwerks 
Baden-Württemberg, seinem Stellvertre-
ter und „Heimatobermeister“ Karl-Rainer 
Kopf, dem „Nochobermeister“ der Innung 
Tübingen Andreas Feuerer sowie dem Ge-
schäftsführer der Plattform Handwerk 
Frank Weber, besuchte Alexis Gula das 
neue Schornsteinfegermuseum in Villin-
gendorf. Stefan Sekinger, bevollmächtig-
ter Bezirksschornsteinfeger und Eigentü-
mer des Museums, freute sich sichtlich 
über den Besuch. „Wer kann schon von 
sich behaupten, ein Schornsteinfegermu-
seum in seinem Innungsbereich zu ha-
ben“, so Obermeister Kopf schmunzelnd. 
Zu aller Überraschung kam der Erste Lan-
desbeamte des Landkreises Rottweil Her-

mann Kopp zu Besuch, dessen Verbun-
denheit mit dem Schornsteinfegerhand-
werk sich durch seine aktive Mitglied-
schaft in der Schornsteinfegerkapelle der 
Innung Freiburg ausdrückt.

Ganz besonders gefreut haben sich Alexis 
Gula und Stefan Eisele über die Kollegen 
in Schwarz, die ebenfalls anwesend wa-
ren. Insbesondere die beiden „Nach-
wuchsfeger“ Jonas und Simon Bannhol-
zer sahen super aus. Auch Obermeister 
Andreas Feuerer war sichtlich begeistert 

von dem, was sein Innungsmitglied mit 
dem neuen Schornsteinfegermuseum auf 
die Beine gestellt hat.

Das Schornsteinfegermuseum in Villin-
gendorf ist eine Privatinitiative von Stefan 
Sekinger. Gerne nimmt er Anfragen für 
einen Besuch unter 0741/3489460 oder 
info@nichtnurschwarz.de entgegen. Es 
waren sich alle einig: Das Schornsteinfe-
germuseum ist einen Besuch wert! 

Karl-Rainer Kopf

In gemütlicher Runde im Gespräch.

V. l.: Stefan Sekinger, Matthias Müller, Elias Trick, Frank Weber, Martin Hornig, 
Alexis Gula, Hermann Kopp, Oliver Bannholzer, Stefan Eisele, Andreas Feuerer, 
Karl-Rainer Kopf und Bernd Wiech. Im Vordergrund Jonas und Simon Bannholzer.
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Transformationsprozess im 
Schornsteinfegerhandwerk
Ausbildung an der Wärmepumpe ist 
auch Inhalt der Überbetrieblichen 
Ausbildung

In der zweiten Überbetrieblichen Ausbil-
dung (ÜBA) lernen die Auszubildenden 
alle Abgasanlagen kennen und bearbei-
ten diese durch unterschiedliche Prüfver-
fahren. Ein wichtiger Themenschwerpunkt 
ist das Kennenlernen der Funktionsweisen 
aller Wärme- und Energieerzeugungsan-
lagen sowie deren Beurteilung hinsicht-
lich der Betriebs- und Brandsicherheit.

Im neuen ÜBA-Leitfaden steht unter 
Punkt 2.2 zu lesen: Aufbau, Funktion 
und Betriebsweise von Wärme- und 
Energieerzeugungsanlagen kennen 
und beurteilen.

1. Einsatzmöglichkeiten von fossilen und 
regenerativen Wärme- und Energieer-
zeugungsanlagen, insbesondere Ein-
zel- und Zentralfeuerstätten, Hybrid- 
und Biomasseanlagen, Wärmepum-
pen sowie Solaranlagen kennen und in 
Betrieb nehmen. Funktionsweise und 
Aufbau von Einzelfeuerungsanlagen 
und zentrale Feuerungsanlagen, raum-
luftabhängig, raumluftunabhängig, 
unterschiedliche Brennstoffe (gasför-
mig, flüssig und fest), Wärmepum-
pen, BHKW’s, Notstromaggregate 
und Brennstoffzellen kennenlernen. 

2. Mängel an Einbau und Montage von 
Wärme- und Energieerzeugungsanla-

gen anhand von Bildern aus der Praxis 
erkennen, bewerten und Lösungsmög-
lichkeiten erarbeiten.

3. Auswirkungen von Zusatzeinrichtun-
gen durch Simulationen von Störun-
gen feststellen. Z. B.: Absperr-, Neben-
luftvorrichtungen, Staubabscheider, 
Abgasfilter, Katalysator, Neutralisati-
onsanlage, Abgasschalldämpfer.

In den Schulungsräumen des Bildungs-
werks des Schornsteinfegerhandwerks 
Baden-Württemberg in Ulm werden alle 
Wärmeerzeuger zu Ausbildungszwecken 
vorgehalten – seit wenigen Wochen auch 
zwei vollfunktionsfähige Wärmepumpen, 
an denen eine komplette Überprüfung er-
lernt und geübt werden kann. Inhalte der 
Überprüfungen sind die Dichtigkeit des 
Kältemittelkreises, die Jahresarbeitszahl, 
Zustand der Rohrleitungsdämmung sowie 
die Prüfung des Verschmutzungsgrades 
der Außeneinheit und des einwandfreien 
technischen Zustandes der Wärmepumpe.

Grundlegend kann an den vorhandenen 
Wärmepumpen sehr praxisgerecht die 
prinzipielle Funktionsweise der modernen 
Wärmepumpentechnik den Auszubilden-
den im 1. Ausbildungsjahr vermittelt wer-
den. In den kommenden Weiterbildungs-
maßnahmen durch die STS/Plattform-
Handwerk wird diese Anlagentechnik 
ebenfalls zum Einsatz kommen. 

Volker Jobst

Wärmepumpe der Firma Bosch.

Wärmepumpe der Firma Viessmann.
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Schon gewusst –  

Nachfolgend die Mottos der letzten rund 20 Jahre der Landesinnungsverbandstage und der Bundesverbandstage. 

Der Wind 
der Veränderung 2023
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Ressourcen schonen – Nachhaltig wirken!
2014Grafik: www.shutterstock.com
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Diese spiegelten und spiegeln stets wider, was unser Handwerk bewegte und bewegt.

bzw. wissen Sie noch?
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Die Energiewende – nicht ohne uns

128. Bundesverbandstag in Fellbach
2012 Motto als Auszug aus dem Bundesverbandstags-Logo von 2012 in Fellbach
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Übersicht der Gebäudeklassen 
gemäß Landesbauordnung  
Baden-Württemberg vom  
1. März 2010

Gebäudeklasse 1:

Freistehende Gebäude mit einer Höhe (h) bis zu 7 m und nicht 
mehr als zwei Nutzungseinheiten von insgesamt nicht mehr als 
400 m² und freistehende land- oder forstwirtschaftlich genutz-
te Gebäude.

Gebäudeklasse 2:

Gebäude mit einer Höhe (h) bis zu 7 m und nicht mehr als zwei Nutzungseinheiten von 
insgesamt nicht mehr als 400 m².

Gebäudeklasse 3:

Sonstige Gebäude mit einer Höhe (h) bis zu 7 m.

h
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Gebäudeklasse 4:

Gebäude mit einer Höhe (h) bis zu 
13 m und Nutzungseinheiten mit je-
weils nicht mehr als 400 m².

Gebäudeklasse 5:

Sonstige Gebäude einschließlich unterirdischer Gebäude.

[1] Landesbauordnung (LBO) Baden-Württemberg, März 2010.

[2] Landesbauordnung (LBO) Baden-Württemberg, Dezember 1997.

Anmerkungen:

Die Höhenbegrenzung (h) ist von der Geländeoberfläche bis zur 
Fußbodenoberkante des höchstgelegenen Geschosses bezogen 
[1].

Im Gegensatz dazu waren in der vorherigen LBO [2] (§2 Abs. 4+5) 
die Gebäude folgendermaßen klassifiziert. Bei Gebäuden ge-
ringer Höhe hatte in jedem Geschoss mit Aufenthaltsräumen 
mindestens eine zum Anleitern geeignete Stelle (Brüstungs-
oberkante, bei einem Balkon die Oberkante der Umwehrung) 
nicht mehr als 8 m über der Geländeoberfläche zu liegen. 

Bei Hochhäusern hatte der Fußboden mindestens eines Auf-
enthaltsraumes mehr als 22 m über der für das Aufstellen von 
Feuerwehrfahrzeugen notwendigen Fläche zu liegen. 

HDG Bavaria GmbH
84323 Massing
Tel.: 08724/897-0
hdg-bavaria.com

HEIZUNG DAUERHAFT GEDACHT

Der Experte für 
klimafreundliche Heizungen

Der Experte_84_63_4c_230110.indd   1Der Experte_84_63_4c_230110.indd   1 10.01.2024   10:59:5310.01.2024   10:59:53
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Dankeschön an die Schorn-
steinfegerbetriebe für ihre 
aktive Unterstützung bei der 
Ausbildungswerbung
Ein herzliches Dankeschön geht an die 
Schornsteinfegerbetriebe, die uns in die-
sem Frühjahr auf zahlreichen Messen ver-
treten haben. 

Ihr Engagement hat dazu beigetragen, 
unser Handwerk den Jugendlichen näher 
zu bringen.

In Wehr (Ausbildungsmesse), Villingen-
Schwenningen (Jobs for Future) und Offen-
burg (BIM) waren es die Betriebe Marc-
Philipp Hoffmann, Stefan Uftring, Lothar 
Weiß, Markus Fehrenbach, Beate Mohr, 
Siegfried Gruhler, Martin Bausch, Daniel 
Bauert, Raphael Sutterer, Joachim Geier, 
Mathias Holzenthaler und Martin Klumpp, 

Kollege Marc-Philipp Hoffmann und der 
Azubi von Stefan Uftring im Gespräch.

12

Herr Niefer: Ein Sachbearbeiter 
für das Schornsteinfegerhand-
werk geht
In einer kürzlich stattgefundenen Veran-
staltung wurde Herr Niefer, der sich seit 
2006 mit großem Engagement für das 
Schornsteinfegerwesen beim Landrats-
amt Rottweil eingebracht hat, verabschie-
det. Er wechselt nun ins Umweltamt.

Die anwesenden bevollmächtigten Be-
zirksschornsteinfeger zollten Herrn Niefer 
Anerkennung für seine unermüdliche Ar-
beit. Sie wünschten ihm viel Erfolg und 
alles Gute für seine neue Position im Um-
weltamt. 

Schornsteinfegerinnung Freiburg V. l.: Martin Hornig, Karsten Götze, Ulrich Niefer, Friedbert Gaiser, Christoph Seidel und Frank Stern.

die sich für die Ausbildungswerbung en-
gagiert haben.

Durch ihren Einsatz haben sie nicht nur 
unser Handwerk präsentiert, sondern 
auch dazu beigetragen, das Interesse der 
Jugendlichen für unser Schornsteinfeger-
handwerk zu wecken.

Wir möchten uns bei allen Beteiligten für 
ihr Engagement und ihre Unterstützung 
bedanken. Ihr Beitrag ist von unschätzba-
rem Wert und wir sind zuversichtlich, 
dass ihre Bemühungen Früchte tragen 
werden. 

Schornsteinfegerinnung Freiburg



AUS DEN INNUNGEN Freiburg

V. l.: Jakob Schmid, Laura Heckel, Josef Rombach,  
Patrick Stemmer, Richard Weiz und Leon Zimmermann.

Meisterfeier  
der Hand-
werkskammer 
in Rust
Am 11. Mai 2024 fand erneut im Europa Park in Rust die Meister-
feier der Handwerkskammer Freiburg statt. Auch in diesem Jahr 
haben Schornsteinfeger die Begrüßung der vielen Jungmeister 
der Handwerkskammer, ihrer Familien und Gäste bereichert und 
damit der Feier einen passenden Rahmen verliehen.

Unsere Glücksboten sorgten für eine festliche Atmosphäre und 
trugen dazu bei, dass die Veranstaltung ein voller Erfolg wurde. 
Unser Dank gilt Laura Heckel, Josef Rombach, Jakob Schmid, Pa-
trik Stemmer, Richard Weiz und Leon Zimmermann für ihr Enga-
gement.

Die Meisterfeier im Europa Park war nicht nur eine Gelegenheit 
zum Feiern, sondern auch eine Möglichkeit für die Handwerks-
kammer Freiburg und ihre Mitglieder, sich zu vernetzen und ihre 
Erfahrungen auszutauschen.

Wir gratulieren allen frischgebackenen Meisterinnen und Meis-
tern und wünschen ihnen viel Erfolg auf ihrem weiteren berufli-
chen Weg! 

Schornsteinfegerinnung Freiburg

	n Integrierter, robuster Vakuumsensor

	n Alle Kältemittel, inkl. A3, wie Propan R290

	n Starker Akku für bis zu 60 Stunden Messbetrieb

	n Funk-Zubehör (Temperaturzange, externer 
Drucksensor)

	n App für Softwareupdate und Messprotokoll

MONTEC

www.mru.eu

Premium-Messtechnik 
Made in Germany

Digitale Monteurhilfe für 
anspruchsvolle   
Kältetechnikanwendungen
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Mannheimer Maimarkt 2024 
wieder mit der Schornstein fegerinnung

Bereits zum dritten Mal nach der Pande-
mie bereicherte die Schornsteinfegerin-
nung Karlsruhe den Mannheimer Mai-
markt.

Vom 27. April bis 7. Mai 2024, über ganze 
11 Tage hinweg, beantworteten wir auf 
der größten regionalen Verbrauchermesse 
die Fragen der Bevölkerung zu allem, was 
die Themen Energiewende, Transformati-
on, Energieberatung, Austausch von Feu-
erstätten für feste Brennstoffe, Lüftungs-
technik und Brandschutz angeht. Doch 
damit nicht genug! Im Forum der Hand-
werkskammer Mannheim haben wir mit 
zahlreichen Vorträgen und Veranstaltun-
gen dem interessierten Publikum Lösun-
gen aufgezeigt, wie in Zukunft geheizt 
werden kann und was dafür notwendig ist.

Neu ins Leben gerufen haben wir eine Po-
diumsdiskussion, die unter der Moderati-
on von Karl-Rainer Kopf Antworten von der 
Politik, der Industrie und dem Handwerk 
auf Fragen der Bevölkerung gegeben hat. 
Hierfür möchten wir uns bei Karl-Rainer 
Kopf sowie dem Bundestagsabgeordneten 
Alexander Föhr (CDU), dem Landtagsab-
geordneten Dr. Andre Baumann (B90/ 
Grüne), Nobert Ufer (Obermeister SHK-In-
nung Mannheim/Heidelberg), Klaus Hof-
mann (HWK-Präsident Mannheim) und 
Herrn Renkwitz (Vetriebsingenieur Fa. 
Viessmann) ganz herzlich bedanken.

Zudem möchten wir uns bei der Fa. Atec 
für die Vorträge zum Thema Schallschutz 
bei Wärmepumpen, der Fa. Pluggit für die 
Teilnahme am Vortrag „Vom Altbau zum 
Niedrigenergiehaus“, der Fa. Flambriks für 
die Brennstoffexponate sowie der Fa. Sili-
thium für die Vorträge zum Thema „Eigene 
PV-Anlage, das musst du wissen“ bedan-
ken. Zudem ist kurzfristig Kollege Karsten 
Schüssler eingesprungen und hat das The-
ma „Mythos Feinstaub bei modernen Fest-
brennstoff-Feuerstätten“ übernommen.

Das Herzstück war jedoch der Messe-
stand, an dem an jedem Werktag, neben 
den Messebesuchern, die Schüler aus ver-
schiedenen Schulen der Metropolregion 

Rhein-Neckar den Beruf des Schornstein-
fegers hautnah ausprobieren konnten.

Es war beeindruckend zu sehen, dass wir 
als einziges Gewerk jeden Tag mit min-
destens drei Kollegen den Messestand 
besetzen konnten und mit welchem Enga-
gement und welcher Freude jeder einzel-
ne Kollege dabei war. Mitarbeiter haben 
ihr Wochenende geopfert, Arbeitgeber 
haben ihre Auszubildenden und Mitarbei-
ter freigestellt und auch vom ZDS konnten 
wir mit Juliane Schröder Unterstützung 
erhalten. 

Doch was wäre eine Messe, wenn wir 
nicht die Praxis zeigen könnten!? Und so 
war der Stand am Ende gut gefüllt mit 
Exponaten und Informationsmaterial. 

Mit der Wärmepumpe (Fa. Mitsubishi) 
und einer Schallschutzhaube (Fa. Atec) 
konnten wir praxisnah aufzeigen, was 
wichtig ist, damit eine mögliche Umstel-
lung auf erneuerbare Energien auch funk-
tioniert. Mit dem Kachelofenheizeinsatz 
(Fa. Brunner), dem Kaminofen sowie 
Pellet ofen (Fa. Greiner) hatten wir moder-
ne Feuerstätten für feste Brennstoffe aus-
gestellt und die Vorteile gegenüber älte-
ren Festbrennstofffeuerstätten aufge-
zeigt. Die Fa. Silithium erläuterte anhand 
des PV-Moduls den interessierten Messe-
besuchern, wie eine moderne PV-Anlage 
funktioniert und aufgebaut ist. Alles, was 
wichtig ist, wenn ein Gebäude saniert ist 
und wie sich das Lüftungsverhalten da-
durch ändert, präsentierte die Fa. Pluggit 
mit der zentralen und dezentralen Lüf-
tungsanlage.

Dass ein Schornstein immer noch in ein 
gut geplantes Gebäude gehört und wie 
ein moderner Schornstein heutzutage 
aussieht, präsentierte die Fa. Schiedel. 
Mit den Rauchmeldern der Fa. Ei Electro-
nics, die uns die Fa. Löhmar zur Verfü-
gung stellte, weckten wir das Bewusstsein 
der Bevölkerung, dass mittlerweile 10 Jah-
re Rauchmelderpflicht in Baden-Württem-
berg besteht und die ersten Rauchmelder 
wieder getauscht werden müssen.

Abgerundet wurde der Maimarkt mit 
dem Erfahrungsaustausch mit den Behör-
den. Nachdem im vergangenen Jahr die 
erste Veranstaltung dieser Art stattgefun-
den hat, durften wir eine noch größere 
Runde an Behördenvertretern begrüßen, 
zu der auch Frau von Cube aus dem Wirt-
schaftsministerium dazu gestoßen ist. 
Begrüßt wurde die Runde von Handwerks-
kammerpräsident Klaus Hofmann und 
Obermeister Thorsten Badent. Zusam-
men mit dem stellvertretenden Obermeis-
ter Volker Jobst führte Obermeister Ba-
dent wertvolle Gespräche mit den Vertre-
tern der unteren Verwaltungsbehörden. 
Es hat sich gezeigt und bewährt, dass in 
zwangloser Runde so manche Themen an-
gesprochen, diskutiert, aber auch gelöst 
werden können. Hierfür möchten wir uns 
bei allen Beteiligten für den konstruktiven 
Austausch bedanken.

Die Präsenz in Mannheim wäre ohne die 
Unterstützung von vielen Kollegen, auch 
aus dem hessischen Kreis Bergstraße, 
nicht möglich. Zum Dank sind alle Helfer 
nachfolgend genannt. Ich hoffe sehr, nie-
manden übersehen zu haben.

Dank an: Michael Seitz, Joachim Klein, 
Dirk Willatowski, Juliane Schröder, Swen 
Maier, Peter Sommer, Enzo Ferraiuolo, 
Thorsten Kessel , Uwe und Dennis Fehrin-
ger, Andreas Klein, Dominik Deschner, 
Daniel Zörb, Armin Theisen, Achim und 
Sven Reister, Jan Heckmann, Florian Gün-
ther, Sebastian Uber, Marcel Stauch, 
Frank Geißler, Larissa Nicolosi, Udo Bau-
er, Luke Sommer, Harald Weigel, Christi-
an Bengelsdorf, Aidan Fitzner, Tim Kaiser, 
Luisa Wüst, Sandra Diesterweg, Markus 
Neumann und Gerd Sturm.

Zum Schluss muss und darf aber noch 
„Mister Maimarkt“, Karsten Schüssler, er-
wähnt werden. Dank seinem Engage-
ment, seinen Kontakten und seinem Wort-
witz ist dies alles erst zu bewältigen. Dar-
über hinaus macht es auch noch Spaß mit 
Karsten! 

Thorsten Badent

AUS DEN INNUNGENKarlsruhe6  2024
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V. l.: Martin Grath MdL, Angelika Stavridou (SHK), Melis Sekman MdB, Stefan Kolb (Elektroinnung),  
Hans Grün (SHK), Nina Wellenreuther (Stadträtin MA), Achim Bauer (KHS) und OM Thorsten Badent.

V. l.: Karsten Schüssler, Oliver Eis und Juliane Schröder. Die Teilnehmer auf dem Podium unter der Leitung von Karl-Rainer Kopf.

Schüler bei der Feuchte-
messung mit Larissa 
Nicolosi.

V. l.: Florian Günther, Jan Heckmann,  
Larissa Nicolosi, Fabian Ghizzoni, 
Sebastian Uber und „Mister Maimarkt“.

V. l.:  Klaus Hofmann, Thorsten Badent  
und Ministerialrätin Ina von Cube. Fachvortrag Gebäudesanierung durch Karsten Schüssler.

Einige Vertreter der  
unteren Verwaltungsbehörden. Am Stand der Schornsteinfegerinnung war immer was los.

V. l.: Norbert Ufer, Klaus Hofmann, Thorsten Badent, Alexander Föhr MdB, 
Andre Baumann MdL, Karl-Rainer Kopf und Herr Renkwitz.
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Montage des Kit 65  
in 5 Schritten – schnell  
und einfach zum Wärme
pumpenanschluss

Rastede, Mai 2024. Mit dem Kit 65 bietet BRÖTJE ein einzigartiges Ad-hoc-Konzept für die routinierte Abwicklung von 
Heizungssanierungen im Bestand. Das Element rüstet eine Gasheizung zukunftssicher vor für den späteren Anschluss 
einer Wärmepumpe mit flexibel anpassbaren Hybrid-Betrieb. Die Installation des Kit 65 im Zuge eines Kesseltausches 
lässt sich in ca. 30 Minuten abwickeln.
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1. Montage vorbereiten
Der Fachhandwerker demontiert den alten Gas-Brennwertkessel (hinten) und versieht 
das Kit 65 (vorne) mit den Kesselhalterungen. Für die Aufhängung an der Wand sind 
lediglich zwei Löcher à 10 mm Durchmesser neu zu bohren.

2. Aufhängen des Kit 65
Anschließend wird das Kit eingehängt und mit dem Absperrset verbunden. Vorlauf und 
Rücklauf am Kit 65 passen direkt an die vorhandenen hydraulischen Anschlüsse.

3. Aufhängen des neuen Kessels
Das Vorrüst-Set ist aktuell kompatibel mit den Produktreihen WGB.1 (14.1-22.1) und 
WBS.1 (14.1-22.1). Beim bündigen Einhängen des Gas-Brennwertkessels vor dem mon-
tierten Kit 65 sollte eine zweite Person assistieren. Die übrigen Arbeitsschritte kann auch 
eine einzelne Fachkraft ausführen.

4. Verbinden von Kit 65 und Kessel
Zuletzt geht es an die Installation von Elektrik, Gasanschluss sowie Vor- und Rücklauf für 
Kessel/Wärmepumpe. Mit den beiliegenden Leitungen sind die Komponenten im Hand-
umdrehen verbunden.

5. Inbetriebnahme
Die BRÖTJE Start App führt den Fachhandwerker Schritt für Schritt durch die Inbetrieb-
nahme. Über das Bedienfeld des Gas-Brennwertkessels sind alle Funktionen von Gashei-
zung, Wärmepumpe und Hybrid-Betrieb regelbar. Die Außeneinheit der Wärmepumpe 
kann jederzeit schnell und einfach ergänzt werden. Ab sofort ist die Heizungsanlage also 
hybrid-ready für die Nutzung mit dem vorgeschriebenen 65-Prozent-Energieanteil aus 
erneuerbaren Quellen. 

Text: waldecker-pr.de/August Brötje GmbH, Rastede 
Bilder: August Brötje GmbH, Rastede

Weitere Informationen aus dem  
Hause BRÖTJE: www.broetje.de
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Wöhler bringt  
neues Staubmessgerät  
SM 550 auf den Markt
Bad Wünnenberg, 15. 05. 2024 – Die Wöhler Technik GmbH, führender Anbieter im Bereich der Partikelmessung, bringt 
jetzt das neue Wöhler SM 550 Staubmessgerät auf den Markt. Die Eignungsbekanntgabe im Bundesanzeiger erfolgte 
am 10. Mai 2024, sodass es für alle Online-Staubmessungen an Kleinfeuerungsanlagen für feste Brennstoffe entspre-
chend der 1. BImSchV eingesetzt werden kann.

Das neue Staubmessgerät wird über das 
Wöhler Abgasmessgerät A 450 Solid 
oder A 550 Solid gesteuert. Der Schorn-
steinfeger kann nun also sein bewährtes 
Abgasmessgerät auch zur Staubmessung 
nutzen, denn das Wöhler A 450/A 550 
lässt sich problemlos zur Nutzung mit 
dem Staubmessgerät nachrüsten. Das 
Abgasmessgerät wird einfach per Mag-
net auf die Halteplatte des Staubmessge-
rätes geklickt und per USB-Kabel verbun-
den. So angeschlossen, zeigt es ein zu-
sätzliches Menü „Staubmessung“ an, das 
intuitiv durch die Messungen führt. Der 
Nutzer zieht das Abgasmessgerät mit der 
Stativhalterung auf die für ihn passende 
Arbeitshöhe, um dann in bequemer Positi-
on die Messung zu starten.

Das bewährte gravimetrische Wöhler-
Staubmess-Verfahren sorgt mit seinem 
Präzisionswiegemodul dafür, dass das 
Gerät eine extrem hohe Genauigkeit (bes-
ser 0,3 mg) erreicht, sogar hinter einem 
elektrostatischen Filter. Der große Mess-
bereich von 20 bis 150 mg/m3 Feinstaub 
macht das Wöhler SM 550 zu einem uni-
versellen Staubmessgerät für unter-
schiedlichste Feststofffeuerungen, ein-
schließlich moderner Pellet-Brennwert-
feuerungen. Es eignet sich zudem für die 
erstmalige Prüfung von Einzelraumfeue-
rungsanlagen am Aufstellort als Einzel-
fallprüfung.

Die Reinigung des Wöhler SM 550 ist un-
kompliziert, sodass eine lange Lebens-
dauer des Geräts sichergestellt ist. Auto-
matische Anzeigen informieren den Nut-
zer stets über den Zustand der Filter und 
Sensoren, wodurch eine kontinuierliche 

Überwachung und rechtzeitige Wartung 
möglich ist.

Auch für die Staubmessung bietet die Wöh-
ler Technik GmbH inzwischen die kostenlo-
se Abgasanalyse-App an, die es dem Nut-
zer auf Wunsch ermöglicht, die Messwerte 
bequem per Smartphone oder Tablet zu 
überwachen. Die Verbindung zwischen 
dem mobilen Endgerät und dem Abgas-
messgerät erfolgt drahtlos über WLAN. 
Die App erlaubt es, ein Messprotokoll zu 
erstellen, welches unmittelbar per E-Mail 
oder Messenger-Dienst ins Büro oder an 
den Kunden versendet werden kann.

Weitere Informationen unter 
woehler.de/p_198 

Wöhler Technik GmbH, Bad Wünnenberg

Über die Stativhalterung stellt der Schornsteinfeger individuell die für ihn günstige Arbeitshöhe ein.

Das neue Wöhler SM 550 mit bewährtem 

Koffersystem wird über das Wöhler 

Abgasmessgerät bedient.
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Schallprobleme bei Wärme
pumpen professionell  
und sicher lösen
Geräuschbelästigung ist nicht nur stö-
rend, sondern kann rasch zum Ärger mit 
den Nachbarn führen. Um Schallproble-
me sicher und schnell zu lösen, bietet die 
ATEC GmbH & Co. KG ab sofort eine pro-
fessionelle Schallanalyse an. Diese eignet 
sich besonders bei Wärmepumpen, Kälte- 
und Klimaanlagen sowie klassischen 
Heizsystemen.

Mit dem Schallmess-Service von ATEC er-
halten Kunden nun alle Leistungen aus 
einer Hand – von der Messung bis zur 
Vermittlung von Heizungsbauern zum 
Einbau von Lösungen. Zunächst misst ge-
schultes Personal die Schallbelastung vor 
Ort. Dabei werden die Terzfrequenzen 
ermittelt, die ein sehr viel genaueres Bild 
ergeben als eine Oktavbandanalyse.

So lassen sich bei den verschiedenen Ge-
räten einzelne Pegelspitzen ausfindig ma-
chen, die dann gezielt gedämpft werden 
können. Ausgehend von diesen Daten 
kann dem  Kunden eine exakt ausgelegte 
Schallhaube für Wärmepumpen oder ein 
entsprechender Abgas-Schalldämpfer für 
Heizkessel oder Blockheizkraftwerke emp-
fohlen werden. Dabei können auch die 
Abmessungen auf die verschiedenen 
Wärmerzeuger angepasst werden.

Durchgeführt werden die zertifizierten 
Schallmessungen von geschulten ATEC-
Mitarbeitern. Dadurch kann der Service 
flächendeckend und schnell angeboten 
werden, denn zeitintensive Abstimmungs-
prozesse mit unterschiedlichen Dienstleis-
tern entfallen. Die Messungen selbst wer-
den mit einem Schallpegelmessgerät von 
Brüel & Kjaer der höchsten Genauigkeits-
klasse 1 durchgeführt.

Weitere Informationen zum Unterneh-
men und Produktangebot finden sich auf 
www.atec-abgas.de. 

waldecker-pr.de/ 
ATEC GmbH & Co. KG, Neu Wulmstorf

ATEC bietet mit dem Schallmess-Service alle Leistungen aus einer Hand.

Die Messungen werden durch geschultes Personal und mit professionellen Messgeräten durchgeführt.
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Ein nachträglich installierter Edelstahlschornstein kann für alle Feuerstätten genutzt werden.

Fo
to

: H
KI

Freie Wahl bei der Wärme
versorgung: Ein Schornstein  
erhöht die Flexibilität und 
macht unabhängig
Wer einen Neubau plant, sollte auf 
jeden Fall an den Schornstein den-
ken. Aber auch Bestandsgebäude 
können mit einem Schornstein nach-
gerüstet werden, denn die große 
Mehrheit der Immobilienbesitzer 
wünscht sich früher oder später ne-
ben der Zentralheizung eine weitere 
nachhaltige Wärmequelle wie ein Ka-
minfeuer, bei dem Versorgungssi-
cherheit und Unabhängigkeit von 
fossilen Brennstoffen im Mittelpunkt 
stehen. Wichtig zu wissen: Auch bei 
der Kombination von regenerativen 
Heizenergien übernimmt der Schorn-
stein als Versorgungs- und Abgaska-
nal eine zentrale Rolle. Darauf weist 
der HKI Industrieverband Haus-, 
Heiz- und Küchentechnik e. V. hin, der 
die Hersteller moderner Feuerstätten 
vertritt.

Neubau: 
Mit Weitsicht in die 
Bauplanung einbeziehen

Bei Neubauten werden die vielen Vorteile 
eines Schornsteins oft nicht berücksich-
tigt, und so fällt er aus Kostengründen bei 
der Planung gerne dem Rotstift zum Op-
fer. Da Häuser für viele Jahrzehnte be-
wohnt werden und sich Lebensumstände 
ändern, ist es mit Blick auf die Zukunft 
sinnvoll, einen Schornstein von Beginn an 
zu errichten, auch wenn dieser noch nicht 
im vollen Umfang genutzt wird. So hat 
man die Zukunft fest im Blick und kann zu 
einem späteren Zeitpunkt ohne großen 
Aufwand das Heizungssystem wechseln 
oder kombinieren.

Die höchste Flexibilität bietet ein Aufbau 
mit mehreren Zügen, wobei einer als Ver-
sorgungsschacht zur Führung von Installa-
tionsleitungen genutzt werden kann. Über 

ihn kann dem Ofen externe Verbrennungs-
luft zugeführt werden. Ein weiterer positi-
ver Effekt: Mit einem Schornstein steigt 
auch der Wiederverkaufswert der Immobi-
lie, da mit dem Kaminfeuer eine zusätzli-
che Heizoption in Kombination mit Wohl-
fühlambiente ins Wohnzimmer Einzug hält.

Bestandsgebäude: 
Nachträglicher Einbau möglich

Häuser, die in den letzten 20 Jahren er-
richtet wurden, haben oft keinen Schorn-
stein für Festbrennstoffheizungen. Um die 
Baukosten möglichst niedrig zu halten, 
wurde bereits hier oft auf den Schorn-
stein verzichtet. Für alle, die ihre beste-
hende Heizungsanlage mit einer moder-
nen Holzfeuerung unterstützen möchten, 
ist jedoch der nachträgliche Einbau eines 
Schornsteins notwendig.

Eine Möglichkeit ist die Installation eines 
außen angebrachten Edelstahlschorn-
steins. Der Vorteil liegt in der zeitsparen-
den und flexiblen Installation. Darüber 
hinaus fällt im Haus keine größere Bau-
maßnahme an.

Grundsätzlich ist auch eine innen geführ-
te Abgasanlage mit überschaubarem 
Montage- und Kostenaufwand sowie oh-
ne hohe statische Anforderungen mög-
lich. Lösungen werden mit Leicht-
bauschächten und Edelstahlinnenrohr so-
wie in gemauerter Form angeboten. Hier-
bei müssen Decken- und Wanddurchbrü-
che vorgenommen werden. Systeme mit 
Leichtbauschächten sind sehr kompakt 
und so leicht, dass sie auf jeder normal-
belastbaren Geschossdecke montiert wer-
den können. 

HKI
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Neuer TOP-Lehrgang der Plattform Handwerk

Brandschutztechniker/in  
im Handwerk
Die Wurzeln unseres Handwerks liegen 
im Brandschutz. Das Erfolgsmodell 
bevollmächtigte/r Bezirksschornsteinfe-
ger/in ist ohne den Themenkomplex 
Brandschutz ebenso wenig denkbar, wie 
umgekehrt der Brandschutz ohne die Ar-
beit unserer Kolleginnen und Kollegen. 

Der neue Lehrgang „Brandschutztechni-
ker im Handwerk“ passt deshalb perfekt 
in das sich wandelnde Berufsbild. 

Hier werden in 120 UE umfassende 
Kenntnisse im Brandschutz vermittelt und 
der Lehrgang schließt mit einer anerkann-
ten Fortbildungsprüfung ab, welche als 
Qualifikation bei der Vergabe von Kehr-
bezirken angerechnet werden kann.

Im Lehrgang wird neben grundlegenden 
Rechtsvorschriften auch der Umgang und 
die Zusammenarbeit mit Behörden ver-
mittelt. Die Schwerpunkte der praktischen 
Ausbildung beginnen mit baulichem und 
anlagentechnischem Brandschutz sowie 
dem organisatorischen Brandschutz und 
werden in zahlreichen anschaulichen, 
praktischen Beispielen und mit Übungen 
vertieft.

Natürlich ist die Brandverhütungsschau 
ein umfassender Schwerpunkt, da sie die 
zukünftige Schwerpunktaufgabe des/der 
Brandschutztechniker/in sein kann. Wei-
terhin wird das Erstellen einer Brand-
schutzordnung ebenso wie Feuerwehrplä-
ne nach DIN 14 095 vermittelt. Die Prü-
fung zum Brandschutzbeauftragten (vfdb-
Richtlinie 12-09:2014-08(03)) ist ebenfalls 
Bestandteil der Ausbildung.

Die entsprechende Kalkulation für die 
Dienstleistung am Markt bildet ebenso 
einen wichtigen Ausbildungsinhalt.

Der/die Brandschutztechniker/in hat 
folgende Aufgaben und Dienstleis-
tungen:  

1. Identifizierung potenzieller Brandge-
fahren

2. Überwachung der Einhaltung der 
Maßnahmen des behördlich geforder-
ten Brandschutzkonzepts

3. Durchführung von Schulungen und 
Übungen für Mitarbeiter, um sie im 
Umgang mit Bränden und in der Eva-
kuierung zu schulen

4. Sicherstellung, dass alle Brandschutz-
maßnahmen den gesetzlichen Vorga-
ben und Normen entsprechen

5. Erarbeitung und Pflege von Notfall- 
und Evakuierungsplänen

6. Ansprechpartner für Vertreter von Be-
hörden, Versicherern und Berufsgenos-
senschaften bei Begehungen

Die Kosten des Lehrgangs liegen bei: 

3.598,– Euro zzgl. Mwst. für 
Stammkunden (Innungsmitglieder)   
 
3.998,– Euro zzgl. Mwst. für 
Gastkunden

Weiterhin ist der Lehrgang der ideale Ein-
stieg in die Fortbildung zum/zur Fachpla-
ner/in vorbeugender Brandschutz.  

Der nächste garantierte Lehrgang 
findet an folgenden Terminen statt: 

Präsenzblock 1   
21.–26. Oktober 2024

Webinar Online   
12.–14. November 2024

Präsenzblock 2  
02.–07. Dezember 2024

Der Präsenzunterricht findet in den Räu-
men der DHRW-Akademie (Edisonallee 39 
in 89231 Neu-Ulm) statt.  

Zuzüglich ist eine Projektaufgabe zu be-
wältigen und es gibt eine Selbstlernphase 
mit Hausaufgaben. 

Der Lehrgang schließt mit der Prüfung 
zum BST und BSB ab. 

Falls Ihnen der angebotene Termin nicht 
passt, können Sie sich an die Plattform 
Handwerk wenden und wir erstellen eine 
Warteliste. Ab 6–8 Teilnehmern sind 
auch maßgeschneiderte Lehrgänge 
an verschiedenen Orten möglich.

Die Plattform Handwerk bietet diesen Kurs 

in Kooperation mit der 
in Neu-Ulm an.

Jetzt hier (QR-Code) anmelden  
und Brandschutztechniker/in werden!

Besuchen Sie auch unseren Webshop un-
ter www.stsbw.de. Hier können Sie rund 
um die Uhr einkaufen, stöbern und Inspi-
rationen suchen und sammeln.

Alle unsere Schulungsangebote finden Sie 
unter www.plattform-handwerk.de
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Kleiner Unfall und  
waghalsige Ausbesserung

Bei dem Gasheizkessel ist das Ausdehnungsgefäß von oben aus 
der Halterung gebrochen und herabgefallen. In der Folge ist das 
Verbindungsstück der Feuerstätte erheblich deformiert. Hier hat 
der Kollege im Zuge der Abgaswegeüberprüfung sicherlich eine 
entsprechende Beanstandung formuliert.

„Spaßiger“ ist die Adapterlösung bei dem Gasraumheizer. Ob 
das Abgasrohr nicht mehr wegen differierenden Querschnitten 
oder zu kurzen Rohren passte, ist hier irrelevant. Die übergestülp-
te Wurstdose ist sicherlich keine Lösung – auch nicht übergangs-
weise.
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Wir gratulieren recht herzlich & wünschen alles Gute:

94 Richard Eisenhardt, Brackenheim-Hausen 15. 07.
87 Hermann Förg, Knittlingen 02. 07.
86 Franz Becherer, Elzach 16. 07.

85
Ehrenbundesinnungsmeister  
Eugen Steichele, Bad Überkingen 05. 07.

85
Ehrenobermeister Manfred Fitterer,  
Graben-Neudorf 06. 07.

83 Bernhard Hock, Stockach 10. 07.
81 Norbert Gehrlein, Schwanau-Ottenheim 09. 07.
81 Gerhard Beck, Donzdorf 18. 07.
80 Kurt Hanselmann, Gemmingen 13. 07.
80 Alfred Lutzenberger, Erligheim 14. 07.

80
Ehrenobermeister Wolfgang Stoll,  
Nürtingen 26. 07.

77 Walter Schenkel, Weinsberg-Gellmersbach 26. 07.
76 Peter Stritt, Bad Waldsee – Reute 06. 07.
74 Peter Waldherr, Baienfurt 10. 07.
73 Rolf Beck, Talheim 13. 07.
73 Bernd Wassmer, Zell i. W. 21. 07.
73 Karlheinz Rau, Sontheim 22. 07.
73 Fridolin Burger, Lottstetten 30. 07.
72 Walter Koschine, Meßstetten-Oberdigisheim 02. 07.
72 Rolf Trappe, Gammertingen 30. 07.
71 Kuno Schimmer, Bad Rappenau 02. 07.
71 Gerd Albrecht, Duisburg 11. 07.
71 Rolf Tucholski, Müllheim 15. 07.
71 Karl-Heinz Dietrich, Wüstenrot-Neulautern 19. 07.
68 Herbert Witte, Gondelsheim 02. 07.
68 Alfred Zierold, Neuhausen 23. 07.
68 Rudolf Stöhr, Remseck 07. 07.
68 Kurt Schmid, Herrenberg 10. 07.
67 Bodo Fröhlich, Böblingen 06. 07.
67 Pirmin Maus, Friesenheim-Schuttern 06. 07.

67
Richard Wagner,  
Vaihingen an der Enz – Aurich 14. 07.

66 Otto Haid, Albstadt 01. 07.
66 Richard Schrempp, Ohmden 15. 07.
66 Peter Krattenmacher, Muttensweiler 29. 07.
65 Horst Hägele, Mosbach 04. 07.
65 Fred Rainer Gerl, Waiblingen 11. 07.
60 Jürgen Gundelfinger, Kraichtal-Menzingen 02. 07.
60 Alfred Sandfuchs, Villingendorf 09. 07.
60 Volker Klee, Bad Schönborn 15. 07.
60 Reiner Harsch, Mundelsheim 17. 07.
60 Jürgen Köppel, Achern 17. 07.
60 Wolfgang Herzog, Karlsdorf-Neuthard 30. 07.
50 Tobias Gaiser, Lauterbach 10. 07.

Geburtstage

Wann? Was? Wo?

JUNI 2024

25.–28. Juni 2024: 
140. Bundesverbandstag in Hannover

JULI 2024

06. Juli 2024: 
2. Eignungstest in Ulm

OKTOBER 2024

09.–11. Oktober 2024: 
62. Landesinnungsverbandstag mit Neuwahlen 
in Biberach an der Riß unter dem Motto:  
Wir machen Energiewende einfach!

INNUNGSVERSAMMLUNGEN 2024

03. Dezember: Karlsruhe

04. Dezember: Stuttgart




